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Bayerische Landesanstalt für
Weinbau und Gartenbau

Bayerische
Gartenakademie 

Komm mit in den Garten
Vielfältiges Leben im Garten

Das Poster „Komm mit in den Garten – Im Garten naschen und spielen“ und noch viel mehr Infos zum Garten gibt es bei der Bayerischen Gartenakademie unter www.lwg.bayern.de/gartenakademie

Bayerische Landesanstalt für Weinbau und Gartenbau - Bayerische Gartenakademie 
An der Steige 15 – 97209 Veitshöchheim – Tel. 0931/9801-0

Der Boden lebt

Regenwurm mit Häufchen und Blatt             nützliche Bodenpilze und Bakterien

1 Zaubernuss
2 Haselnussblüte
3 Krokusblüte
4 Tulpen
5  Maiglöckchen
6 Mohn

7 Lilien
8 Sonnenblumen
9 Herbstchrysanthemen
: Efeu
; Duftschneeball
      Christrose
 
     
 

Die 
Blumen-

uhr

Leben im Teich

Ringelnatter                       Libelle    Libellenlarve         Stechmücke und Larve   Posthornschnecke

Rückenschwimmer, Wasserläufer und Libellenlarven fressen 
Stechmücken-Larven. Rückenschwimmer können stechen wie Bienen. Schädlinge

Schnecke                                                     Blattläuse           Kohlweißlingsraupe          Spinnmilben         Weiße Fliege

Schädlinge haben unsere Gartenp�anzen zum Fressen gern.
Wühlmaus, Drahtwurm und Erdraupen fressen die Wurzeln ab.

Schmetterlinge Aus Raupen werden zuerst Puppen, dann Schmetterlinge.

Nützlinge

Marienkäfer  und Larve                                 Schweb�iege und Larve        Schlupfwespe

Nützlinge fressen überwiegend Schädlinge.
Marienkäfer und ihre Larven fressen Blattläuse.

                             Die Larven von Schweb- und Flor�iege fressen Blattläuse.
                                                                                            Schlupfwespen legen ihre Eier in Blattläuse.

Blütensträucher

Holunder                                                  Heckenrose                  Felsenbirne

Ihre Zweige, Blätter, Blüten und Früchte bieten Nahrung und 
Unterschlupf für Insekten und Vögel.

Singvögel

Amselmännchen     Amselweibchen                           Meisenkasten     Kohlmeise                              Blaumeise

Viele Vögel sammeln Raupen und andere Tiere von den P�anzen ab.

Honigbiene
Brust

Kopf

Saugrüssel

Honigbienen saugen Nektar aus 
den Blüten. Im Bienenstock füllen 
sie ihn in die Honigwaben. 
In den "Höschen" an den Hinter-
beinen sammeln sie klebrigen 
Pollen als Nahrung für ihre Jungen. 

Giftige Gartenp�anzen

Eibe                       Eisenhut           Fingerhut                                   Maiglöckchen           Schneeball               Liguster

Pilze

Champignon                       Bovist                      Nelkenschwindlinge       Schopftintling               Knollenblätterpilz
                                                                                                                                                                                 (sehr giftig!)

Pilze bilden neben P�anzen und Tieren eine eigene Gruppe.

Gräser

Blatt

Halm

Knoten

Blumenbeete
Ringelblume               Wildrose                                          Anemone

Staubgefäße
Kronblätter

Kelchblätter 

Fruchtknoten

Sperling                             Rotkehlchen                    Türkentaube                              Elster                 Gartenrotschwanz 

Flor�iege und Larve                                      Laufkäfer                                                 Kreuzspinne                        Spinnennetz

Wer giftige P�anzen berührt hat, muss sich anschließend 
die Hände waschen.

Pfa�enhütchen

Obstmade                                                           Erdraupe                                                                                                    Wühlmaus

Rohrkolben
Schilf
Seerose

Köcher�iegenlarve               Gelbrandkäfer      Gelbrandlarve                               Wasserläufer              Rückenschwimmer

Leben an der Trockenmauer

Eidechse                          Blindschleiche                Laufkäfer

Steinmauern sind Lebensraum für viele seltene Tiere.

Wolfsspinne                                         Heuschrecke                                    Hummel                                 Wildbiene

Ameise                       Kellerassel                        Tausendfüßler                                                   Maulwurf   

Kornelkirsche                                             Apfelbeere                                      Haselnuss                    Schmetterlingsstrauch

Kleiner Fuchs

Kleiner Fuchs (Raupe) 

Schwalbenschwanz

Schwalbenschwanz (Raupe)  

Pfauenauge

Pfauenauge (Raupe) 

Aurorafalter

Zitronenfalter

Flügel
Hinterleib

Stechapparat
Höschen

Die wichtigsten Bodenlebewesen 
sind Bakterien und Pilze. 
Sie verarbeiten P�anzenreste zu neuer 
P�anzennahrung und Humus. 
Humus macht den Boden fruchtbar.

Die Korbblüten von 
Sonnenblumen und 
Ringelblumen bestehen 
aus vielen kleinen 
Einzelblütchen.

Ähre

Rispe


